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Unter der Leitung von Major Hirt haben innert Jahresfrist nun schon über 3000 Offi-
ziere, Unteroffiziere und Soldaten achttägige Kurse absolviert, in denen sie zu Vor-
Unterrichtsleitern ausgebildet wurden. Unser Bild zeigt die rund 120 Teilnehmer eines
solchen Kurses während einer Ansprache von General Guisan (Zens. No. VI S 12654)

Rechts: In der Steinkohlengrube von Kandergrund ereignete sich infolge Schlagwetters
ein schweres Grubenunglück, dem 3 Arbeiter zum Opfer fielen. Unser Bild zeigt den

Eingang zur Steinkohlengrube Kandergrund

Schweizerisches Singtreffen
für Frauen* und Töchferchöre in Bern

Unter dem Ehrenpräsidium von Frau Celio, der Gattin
unseres Bundespräsidenten, fand am letzten Sonntag
das erste schweizerische .Singtreffen statt, dem ein
voller Erfolg beschieden war. Die äusserst gut or-
ganisierte Veranstaltung bestätigte die Erfüllung des
idealen Zweckes des Verbandes und brachte erfreu-
lieh schöne Darbietungen, die alle durchwegs ein sehr
gutes Niveau aufzuweisen vermochten. Das Singtreffen
gestaltete sich in seiner Abwicklung zu einer festlichen
Manifestation, die sich nicht nur im der Vortragsfolge,
sondern auch in der farbenreichen Zusammenstellung
äusserte und damit dem Verband schweizerischer
Frauen- und Töchterchöre viel Ehre einbrachte. Ver-
schiedene Begrüssungsansprachen, sowie eine kurze
Ansprache von Herrn Bundesrat von Steiger, in welcher
er den Schweizerfrauen für ihre aktive Teilnahme
im Dienste der geistigen Landesverteidigung dankte,
beschlossen die inhaltsreiche Veranstaltung, die einen
weitern Schritt auf dem Wege der Ausgestaltung des

Volksgesangs darstellte

Links: Der Gesamtchor singt am Schweiz. Singtreffen
für Frauen- und Töchterchöre

Rechts: Frau Celio und Bundesrat von Steiger als
Zuhörer am 1. Schweizerischen Frauensingtreffen

Links: Der sensationelle Pro-
zess in Oelsberg, welcher der
Kassation eines vor über
einem Jahrzehnt ergangenen
Urteils folgte, endigte m. einer
Sensation Julius Hauswirth,
der zum 2. Mal angeklagt
ist,' im Jahre 1931 seine Frau
ins Wasser gestossen zu ha-
ben, wurde nicht freigespro-
chen, sondern wegen vor-
sätzlicher Tötung zu 12
Jahren Zuchthaus verurteilt.
Hier ist er auf dem Wege

zu den Verhandlungen

Unter den in der letzten
Woche bei Zürich-Seebach
abgeworfenen Fliegerbom-
ben befanden sich auch 2

Blindgänger, die nun vom
Luftschutz abtransportiert u.
künstlich zur Explosion ge-
bracht wurden. Unser Bild
zeigt die Wirkung dieser

Explosion

Unten äsn l-situng von lviajon kiint kabsn innent iaknesfnist nun sckon üben Züüo Ossi-
Tiens, UnIsnofsiTiene unä Zoläaten ackttägige Xunse absolvient, in denen sie Tu Von-
untennicktsleitsnn ausgebildet vunäen. linsen kilä Teigt äie nunä 12Ü Teilnskmen eines
solcken Xunses väknsnä einen ^nspnacke von Lenenal Luisan <?-ns, kla. V> 5 IZSZ-i)

ksckts- In den Zteinkokisngnubs von Xanäsngnunä snelgnste sick infolge Zcklogvettens
ein sckvsnes Lnubenungiück, dem Z ^nbsitsn Tum Opfsn fielen. Unssn öilä Teigt äsn
Eingang Tun Ztsinkoklengnvbe Xanäsngnunä

Zek^siisriicksî 5ingtrskisn
tür 5rsuen> un6 söcktorckörs in gern

Unten dem ^knsnpnösiälvm von I^nau Lelio, äen Lattin
unsenes kunäespnäsiäsntsn, fand am letzten Zonntag
dos enste sckveiTsniscks Lingtnsffen statt, äsm sin
vollen ^nfolg besckisäsn von. Die äussenst gut on-
gonizients Vsnonstaltung bestätigte äie ^ntuliung äss
iäeelsn Tvsckss äes Vsnbanäss unä bnackts enfnsu-
iick scköne Danbietunzsn, clie alle äunckvsgs ein ssbn
gutes biiveau ousTuvsisen venniocbten, Das 8ingtneffsn
gestaltete sic^i in seinen /»bvicklung Tu einen ksstiicken
Manifestation, äie sick nickt nun in äen Vontnagssoige,
sonäenn ouck in äen konbsnneicken Zusammenstellung
övsssnts unä äamit äsm Venbanä sckvsiTSniscken
fnausn- unä i'äcktsnckäne viel ^kns einbnackte, Ven-
sckisäens kegnüssungsanspnacksn, sovie sine kunTS

^nspnacks von l-lennn kunäesnot von Ztsigen, in velcken
sn äsn ZckveiTSnfnouen fün ikns aktive Teilnakms
im Dienste äsn geistigen kanässventsidigung dankte,
bsscklossen li!e inkoltsneicks Vsnonstaltung, äie einen
veitenn Zcknitt auf äsm VVegs äsn Ausgestaltung äss
Volicsgssangs äanstellts

kinksl Den Lesamtckon singt am ZckvsiT. 5ingtneffsn
fün fnouen- unä l'öcktencköne

Xeckts: fnau Leiio unä lZunäesnat von Zteigsn aiz
Tukanen am 1. ZckveiTSniscksn knausnsingtnesfen

kinks i Den sensationelle f>no-

Tsss in Dslsbsng, velcken äen
Xassotion eines von üben
einem laknTeknt engangensn
Unteils folgte, snäigts m.einen
8snsation lulius l-lavsvintk,
äen Tum 2. lvtoi angeklagt
ist,' im lakne 1?Z1 seine kmau

ins V^assen gestossen Tu ka-
den, vunäs nickt fnsigsspno-
cken, sonäenn vsgsn von-
sätTlicksn Rötung Tu 12
laknsn Tucktkaus vsnuntsilt,
l-iien ist sn auf äem Wege

Tu äen Venkanälungsn

Unten äsn in äen letzten
Vtocks bei Tünick-Zseback
abgsvonfenen fliegsnbom-
den befanden sick auck 2

kiinägängen, äie nun vom
kustsckutT abtnanspontient u.
künstlick Tun Explosion gs-
bnackt vunäsn, Unssn öilä
Teigt äie Winkung diesen

Explosion
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politische .Rundschau
Vor dem Engpass

-an- Wir bekommen pro Kopf im Monat etee« Liter
J/iZcA mehr als bisher, und man glaubt, bis in den Herbst
hinein werde diese Verbesserung andauern. Die Kinder-
karten erhalten sogar drei Liter me/tr. Wir bekommen
immer wieder Käse- w«W FZeiscAzwteiZwMge«, die über das

vorgesehene Mass hinausgehen. Wir bekommen nun auch
bald Coupons für ScAoAqZaWe, und das Zutrauen in un-
ser Rationierungssystem ist so gross, dass man jüngst
eine junge Frau zu ihrem Manne sagen hörte: «Jetz git's
ja de Charte, jetz überchunnt me ja de viel!» Die Siehe-

rungsmassnahmen haben sich bewährt — und weil immer
mehr zum Teilen da war, als man knapperweise ausrech-
note, stellt sich das Publikum kaum mehr vor, dass Irr-
tümer passieren könnten wie seinerzeit im «Fleischsektor».

Trotzdem nähern wir uns jenem Engpass, der mit dem
näher kommenden Kriegsende wohl oder übel durch-
schritten werden muss. Es geht bei uns weniger um die
Ernährung, die über Erwarten gut gesichert werden
konnte, als um gewisse Stoffe, die wir nicht aus unserm
eigenen Boden gewinnen können. Hier, wo wir die Ab-
hängigkeit vom Ausland verspüren, erweist sich die «MW-

•vfof/bewirtec/m/te«^» als immer wichtiger, und man fragt
sich, ob auch alles geschehen sei, um den «letzten rostigen
Nagel» und die zahllosen überflüssigen Sachen aus diesem
oder jenem Buntmetall zu erfassen. Ein Trost für alle
Aengstlichen mag sein, dass Wie Zrn'egswicAZige« //«te-
s/new öeteei/e« mW dew «ö/ige« Ma/eriaZie« uérseAe« wur-
den, so dass durchgehalten werden kann, auch wenn
eine Zeitlang nichts hinzu käme.

Für «Vorkriegsohren» und «-gehirne» ins Unvorstell-
bare gehen Wie Kosten dieser ausserordentlichen Vor-
sorgemassnahmen, deren wichtigste immer noch und in
steigendem Masse die Berei/scAa/ZsAaZ/ung tmerer Mrmee
sein wird. Man muss eigentlich auch hier staunen, mit
welcher Selbstverständlichkeit alle Forderungen erfüllt
wurden, und wie der «Apparat» imstande war, die, auf-
erlegten Lasten zu tragen, die Beträge aufzubringen,
die die Verschuldung mindern halfen und sie nach dem
Kriege tilgen helfen sollen.

Der eigenZZicAe Engpass, den wir meinen, wenn wir
von einem solchen sprechen, ÖesZeAZ in Wer Mw/recAter-
AaZ/wwg mm,seres IFir/scAa/Zsrwn/awges, seiner Er/räge, die
allein das Tragen der Lasten und damit auch die sozialen
Aufwendungen ermöglichen. Gerade die Zeiten allfälligen
Rohstoffmangels können Krisenzustande einleiten, und
«Preiszerfall» in andern Branchen, bei plötzlich wieder
einsetzender Massenzufuhr könnten böse Fortsetzungen
bringen. Unsere Hoffnung geht dahin, dass die Behörden
Wiese« Engpass kennen und zeitig alles tun, damit wir
ihn ohne Schaden passieren.

Ueberrasdiungen
Wir treten in eine Phase des Krieges und der poli-

tischen Entwicklung, welche uns verschiedene Ueber-
raschungen bringen dürfte. Welcher Art diese Ueber-
raschungen sein werden, kann niemand wissen, auch
wenn man auf das oder jenes gefasst sein mag. Die
neuen Offensiven stehen im Stadium ihrer letzten Vorbe-
reitung und können jederzeit losbrechen. Oder: Sie kön-
nen am Ende auch nicht losbrechen, weil es entweder
•ten Heeresleitungen ratsam erscheint, den Gegner nur
durch Drohungen zu binden, oder weil die Kräfte zu
Gesamtunternehmungen in Nebenaktionen verbraucht wur-
den und nicht mehr vorhanden sind. Brechen sie jedoch

los, dann muss man auf unerwartete Zielsetzungen ge-
fasst sein. Möglich ist immer noch eine Ausweitung der
Kriegszonen, die Einbeziehung neuer Gebiete in die
Kriegshandlungen, von den slid- und westeuropäischen
Invasionsküsten abgesehen.

Fora We« Aar/AeWräng/en CAteese«, die wieder einmal
eine yapawiscAe Grosso/jens/Ye im Yawg/se/aZ abzuwehren
haben und nach Meldungen aus Tokio nicht nur die ganze
Hunan-Provinz aufgeben mussten, sondern auch den Ue-
hergang über den Yangtse westeicA ZtecAang nicht ver-
hindern konnten, wird wieder einmal auf Wie yapawiscAe
/JeWroA««g Sibiriens gesprochen.

Zu dieser chinesischen Warnung wird allgemein an-
genommen, sie sei bedingt durch den Druck der Japaner,
geboren aus dem Wunsche, die Russen möchten die Kräfte
Nippons auf sich ziehen. Der Schluss aus dieser Ueber-
legung lautet, man dürfe nicht auf falsche Geleise ge-
raten. Japan und Russland hätten beide auch heute ein
eminentes Interesse ah einem «sichern Rücken» und wür-
den sich in keine Abenteuer an der mandschurisch-sibi-
riächen Grenze verwickeln lassen. Vereinzelte amerika-
nische Stimmen warnen vor dieser «zu klaren Logik». Vor
einem Jahr, als es schien, die deutsche Armee würde
Baku, die Wolga und danach auch Moskau und Lenin-
grad überrennen, als Japan zudem mit seinen grossen
Süd-Unternehmungen beschäftigt war, fehlten sowohl
Gründe als Möglichkeiten für einen japanischen Angriff
auf Russland.

Die «Ve r z we i f 1u n g s 1 a g e Japans»
für den Fall einer Niederlage der europäischen Achsen-
mächte habe die Dinge vollkommen verändert. Noch
seien die Amerikaner und Engländer nicht bereit, im
Pazifik die grosse Gegenoffensive zu starten. Die dritte
grosse deutsche Offensive gegen Russland werde für Ja-
pan die letzte Gelegenheit sein, das Schicksal im Sinne
der grossen gemeinsamen Achsenpläne zu wenden. In
einem riesenhaften Doppelangriff auf Russland sei also
die grösste der möglichen Ueberraschungen zu sehen. Die
Japan-Offensive in China bezwecke die vorgängige Läh-
mung der chinesischen Armeen, damit sie nicht zu einem
gefährlichen Rückenangriff ausholen könnten, wenn der
Sturm gegen Wladiwostok und Sibirien beginne. Um-
gekehrt diene Was ameriLaw/scAe 7/»/er«eA/«e« gegen Wie

japa«ise'Ae« Stete/ZMwAte au/ We« MZëw/en der Freima-
chung aller direkten amerikanisch-russischen Verbin-
dungswege. Nach der ZGoAeruwg now MZ/u, die nach Mel-
düngen aus Washington nur noch eine Frage von Tagen
sei, werde KisAa drankommen. Ob es gleich niederge-
kämpft oder nur völlig blockiert werde, der Effekt sei
derselbe: Die Vertreibung der feindlichen Unterseeboote
und Flieger von der Alaska-Sibirien-Route.

Wir hätten demnach Entwicklungen vor uns, mit denen
sich die Alliierten schon seit längerer Zeit beschäftigten,
ohne dass davon öffentlich gesprochen worden wäre. Das
Rätsel, das allen Communiqués zum Trotz über der letzten
Bes'/M'ecAu«// CAurcAWZ-Boosane// te IFas/rtegtew schwebt,
wird sich ja irgendwann enthüllen. Eigentümlich mutet
es einen an, von den beiden Staatsmännern verkünden
zu hören: «Die MeWerZage War M/esZZicZ/e-« McAsen/näcAZe
M/irW Wie /.s'oDeru«// w«W We« Rute Japans AeWenZen. ///«-
ge/reArZ /ran» eine VieWer?/;er/««g Japans «ocA nicAZ Wie

/V/eWerZage Wer DenZscAen AeWeuZen. BoZgZZcA isz Wie Lteie

Vereinigte Blindenwerkstätten Bern
Bürsten- und Korbwaren - Schauplatzgasse 33 - Neufeldstrasse 31
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Vc»r c^ein ìtnZpa««

-an- Wir bekommen pro Ropk im Nonat sà?/ Ki/er
l/Ve/z mein- als bisber, und man glaubt, bis in äsn Herbst
binein werde diese Verbesserung andauern. Oik Rinder-
Karten erbalten sogar Vrei Ki/er rne/ir. Wir bekommen
immsr wieder Kàe- »»V KieiscàVei/îMA^K, âie über das

vorgesebons Nass binausgsben. Wir bekommen nun auob
bald Ooupons kür Lc/m/ràVe, und das butrauen in un-
ser Rationierungssgstem ist so gross, dass man jüngst
oins junge Orau 7.0 ibrsm Nanne sagen börto: «detk git's
ja de Obarte, jet7 überobunnt ms ja, de viel!» Ois Liobe-
rungsmassnabmen baben sisb bewäbrt -- und weil immsr
msbr 7 n in Reilen da war, als man bnapperweiss ausreob-

nets, stsilt siob das Rublibum kaum msbr vor, dass Irr-
tümer passieren bönnten wie seinerzeit im «Olèisobsebtor».

Rrràdom näbern wir uns jenem der mit dem
näber kommenden Rriegsendo wobl oder übel durob-
sobritten worden muss. Os gebt bsi uns woniger um die
Ornäbrung, âis über Orwarten gut gosiobert werden
konnte, als um gewisse Ltokke, âis wir nisbt nus unserm
eigenen Roden gewinnen können. Hier, wo wir âis ^b-
bängigkeit vom àsland verspüren, erweist sieb âis «/M-
àf/b6à?'îî«oà/à»N» nls immer wiobtiger, unâ man kragt
«iob, ob auob alles gesobeben sei, um äsn «letzten rostigen
Nagel» unâ âis ^abllosen überklüssigemLaoben aus âisssm
oàsr jenem Runtmotall 7U erlassen, bin Rrost kür alle
>leng8tliobon mag sein, âass à /rrieAàâiAs» /«à-
«iris» beiseils» mil Vo» »öliAe» UaVorittiis» vs/'ss/iß» wur-
âsn, so dass durobgobalten wsrâen bann, auob wenn
sine beitlang niobts bin7u käme.

Oür «Vorkriegsobren» unâ «-gebirne» ins linvorstpll-
bars geben Vio Kos/o» dieser ausssrorâsntliebon Vor-
sorgsmassnabmsn, àsrsn wiobtigste immsr noob und in
steigendem Vasse âis ôeràcà/tsàttu^A Mâer àmoe
sein wirà. Nan muss eigentliob auob bisr staunen, mit
wslobsr Lelbstverständliobkeit alls Oorderungon srlUllt
wurden, und wie âsr «Apparat» imstande war, die auk-
erlösten Rasten ?.u tragen, die Leträge anzubringen,
die die Versobuldung mindern ballen und sis naob dem
Krisle tilgen bsllsn sollen.

Der mgs»Viele K«g/)a.s.s, den wir meinen, wenn wir
von einem soloben spreoben, àe.'île/K à à Vu/ren/^er-
ààmA ìâ6?'6s lOàoà/àâ/«»A6s, ssi»er Krlräk/s, dis
allein das Rrageu der basten und damit auob die socialen
àkwendungen ermögliobon. Oorads die leiten allkälligen
Robstokkmangols bönnsn Orisern/.ustandg einleiten, und
«?rsis7srkall» in andern Rranobon, bei plàliob wieder
einsetzender Uassenxukubr bönnten böse OortsàunASN
bringen. Unsere IlollnunA' gebt dabin, dass die lZsbärden
äse» On^pass bennen und ssitiZ alles tun, damit wir
ibn obne Lobaden passieren.

l^I eberrascbunZen

Wir treten in eins Obase des XrisAss und der poli-
lisoben OntwioblunA-, welobe uns versobisdsns Osbor-
>'asobunMn bringen dürlte. Wulober àt diese lieber-
i'äsobunFen sein worden, bann niemand wissen, auob
nenn man auk das oder jenes sselasst sein ma»', vie
ueukiì Ollensiven stebon im Ltadium ibrer loteten Vorbe-
i'eitunA und bönnen jederzeit losbreoben. Oder: Lis bön-
ilen am Onde auob niobt losbreoben, weil es entweder
'len Ileeresloitunoen ratsam ersobeint, den Oe^'ner nur
àurob OrobunAen 7U binden, oder weil die Orälte 7ii
lüesamtunternisbmunKen in blebenabtionen verbrauobt wur-
âen und niobt. mebr vorbanden sind. Oreoben sie jsdoob

los, dann muss man auk unerwartete ^ielsàunAen ge-
lasst sein. NüA'liob ist immer noob eine àsweitunZ der
OrisAsxonen, die Oinbe^iebung' neuer Oebiets in die
OrikAsbandlunssen, von den Süd- und westeuropäisoben
lnvasionsbüsten abZeseben.

Vom clsK O/rmeseK, die wieder einmal
sine MMàrài Oros«o//6K«iv6 à VanAêskài al>7uwobren
baben und naob NeldunAen aus Vobio niobt nur die »'an/.e
Ounan-Orovin7 aukgeben mussten, sondern auob den Oe-
bergan»' über den VanA'tss mesttic/t niobt ver-
bindern bonnten, wird wieder einmal aul Vie /'a/mmsc/te
öecka/ttMA Lidirie/îs Zesproeben.

bu ilioser obinesisobsn Warnung wird allgemein an-
genommen, sie sei bedingt durob den Oruob der dapaner,
geboren aus dem Wunsobs, die Russen möobten die Rräkte
Rippons auk sieb sieben. Oer Lobluss aus dieser lieber-
legung lautet, man dürke niobt auk kalsobe Oeleise gv-
raten, dapan und Russland batten beide auob beute ein
eminentes Interesse ab einem «siobern Rüoben» und wür-
den siob in beine Abenteuer an der mandsoburisob-sibi-
risoben Oren/.v verwiobeln lassen. Vereinxelte ameriba-
nisobe Ltimmen warnen vor dieser «7u blaren Oogib». Vor
einem dabr, als es sobien, die deutsobe Vrmoe würde
Labu, die Wolga und danaob auob Nosbau und Oenin-
grad überrennen, als dapan 7udem mit seinen grossen
Lüd-linternebmungen besobäktigt war, lebltsn sowobl
Oründe als Uögliobbeiten kür einen japanisoben àgrilk
auk Russland.

Oie «V s r 7 w e i k l u n g s l a g s d axa n s»

kilr den Rail einer Niederlage der europäisoben àbsen-
mäobte babe die Dings vollbommen verändert. Noob
seien die Vmeribaner und Onglander niobt bereit, im
Ra?dkib die grosse Oegenokkensivo ?.u starten, vis dritte
grosse deutsobe Okkensive gegen Russland werde kür da-
pan die letà Oelegenbeit sein, das Lobiobsal im Linne
der grossen gemeinsamen Vobsenpläne 7u wenden. In
einem riesenbakten voppelangrikk auk Russland sei also
die grösste der möglioben lieberrasobungen 7u seben. Oie
dapan-Okkensive in Obina bexweobe die vorgängige Oäb-
mung der obinesisobsn Vrmeen, damit sie niobt ?.u einem
gekäbrlioben Rüobenangrikk ausbolen bönnten, wenn der
Lturm gegen Wladiwostok und Libirien beginne, lim-
gebebrt diene V«.? «moriààc/êe k7>?k6/we/îM6tt ASAem Vie

m»/ Ve/?. Niààì der Rreima-
obung aller direbten ameribanisob-russisobsn Vorbin-
dungswege. Naob der ii/rà/'M// Nilu, die naob Nel-
düngen aus Wasbington nur noob eine Orage von Ragen
sei, werde Nisà dranbommen. Ob es gleiob niedsrge-
bampkt oder nur völlig bloobiert werde, der bliebt sei
derselbe: Oie Vortreibung der keindlioben Unterseeboote
und Olieger von der Vlasba-Libirien-Route.

Wir bätten demnaob Ontwioblungon vor uns, mit denen
siob die Alliierten sobon seit längerer be it besebäktigten,
obne dass davon ökkentliob gosproobon worden wäre. Das
Rätsel, das allen Oommunihues 7um l'rot/. über der letzten

O/èîtto/tiV-Roo«eveiê i» IRa.i/às/iott sobwebt,
wird sieb ja irgendwann entbüllen. Oigsntümliob mutet
es einen an, von den beiden Ltaatsmännern verbünden
7u bören: «Oie VieVeriai/e Ver mesOicàê ^lc^senmäe/Ve
mirV Vie /sâ'erêA ?mV Ve». Km» beVe»à. l/m-
ge/ce/r/g /ra»» àe VieVerroe?/MA Va/iK»« »oe/i ?rie/V Vie
VieVer/aAe Ver Oeulsc/îe» beVeu/e». Ko/Mcii is^ Vie Ki»ie

Vereinigîe vlinclsn^erkîtâtten kern
kürzten- uncí Xorbvorsn - Zctauptàgcizzs ZZ - ^Isuislclztrcizzs 21
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öeizwöeAaZZew, Rie scAorc öisAer ver/oZ(7Z wwrRe; Oer Sie*/
m IFesZew towss vorab t/esicAerZ werben/» Mit andern
Worten: Man zeigt den Japanern unverhohlen, was sie
zu erwarten haben, falls Russen und Angelsachsen ge-
meinsam im Westen siegen.

Wir gestehen, dass uns an der amerikanischen Argu-
mentation eme.v einleuchtet: Die Lage hat sich für Japan
geändert. Zudem sind die A/öt/ZZcMeZZe« awdere: Noch
ist A/c/frZ/mr für den grossen Angriff nicht bereit, und
die Chinesen stehen materialmässig eher schlechter da als
vor einem Jahre. Darum möchten wir die chinesischen
Alarmrufe nicht gering anschlagen.

Z)ie MwzeicAera einer weii enteren Zwrammewaf&eZZ
ßwssew nwd A «</eZ,s'ac7<.s'ßw sind es letzten En-

des, die Tokio den Gedanken aufdrängen könnten, Mos-
kau habe sich gewinnen lassen, seine sibirische Basis für
einen direkten Angriff auf Nippon zur Verfügung zu
stellen, und von hier aus gesehen, ist verschiedenes zu
mutmassen. Unter allen diesen Anzeichen aber hat keines
so viel Aufsehen erregt, wie die

Auflösung der «K o m i n t e r n»,
der /cowmwraisZiscAew /wZeraaZiowaZe, deren Sitz in Moskau
lag und deren eigentlicher Kommandant in den Augen
der Welt nicht ihr Sekretär DiwdZrou:, sondern SZaZiw

war. Jedermann nimmt an, dass Stalin gehandelt habe,
um Roosevelt und Churchill einen Beweis für die Bereit-
Schaft ehrlichen Zusammenspannens zu geben. Man kann
füglich alle listigen Kommentare über den «grössten
Stalinschen Propagandazweck», über die Weiterdauer der
illegalen Umsturzversuche, hinter welchen nach wie vor
Moskau stehen werde, übergehen. Der Hauptinhalt der
Auflösungsbotschaft besteht eben doch darin, dass die an-
geschlossenen Arbeiterorganisationen (und die Idealisten
und Ideologen!) aufgefordert werden, für die Dauer des

Krieges all ihre Kräfte für die Besiegung des Fascismus
einzusetzen. Es ist, wenn wir genau hinsehen, der gleiche
Befehl, der vor Jahren an die Kommunisten erging, sich
den «ÉoZ&s/rowZberm/iW2*7eK>> anzuschliessen und den fas-
cistischen Umsturz in verschiedenen westlichen Ländern
zu verhindern.

Das «Wie weiter», und das «Später» werden von der
Botschaft natürlich nicht berührt. Sie hängen auch weit
mehr von der Fähigkeit der Staaten ab, soziale Lösungen
zu finden, die solchen Revolutionsorganisationen den Bo-
den unter den Füssen entziehen, als von russischen Ap-
pellen an Volksteile der übrigen Welt. Für die nächsten
Monate, in welchen sich der Krieg entweder entscheidet
oder ins (Uferlose verschleppt, sind die von der Ent-
wicklung geschaffenen sozialen Tatsachen enorm wichtig
— und alle Theorien enorm unwichtig Nur noch die
Unverbesserlichen theoretisieron. Die Japaner zum Bei-
spiel halten wir für so praktisch, dass sie ihre Spione
anweisen, auf jede Bewegung in Sibirien zu achten, welche
russische und amerikanische Vorbereitungen verraten
könnten. Ein allfälliger japanischer Angriff würde, wie
mancher andere, halb und halb ein Präventivangriff sein.

Aufhorchen müssen die Japaner zweifellos, wenn sie
vernehmen, dass die Azneri/cawer vierzi<7 voZZe ProzewZ
ZArar «ion» r/esZeiperZew Tkmft-, Gesc/wZZz- wwd Ffepzewp-
/woRwAZiora «w die ßzme« pe/ie/erZ haben — und wenn
sie zur gleichen Zeit hören, dass diese Waffen an der
russischen Westfront kaum aufgetaucht seien!

Der Luftkrieg im Westen
muss für das «Reich der aufgehenden Sonne», falls dort
je ernstlich mit einer durch Russland heraufbeschworenen
Schicksalsstunde gerechnet wurde, eine Mahnung sein,
den Zeitfaktor genau zu beachten. Die Engländer haben

ausgerechnet, dass die McÄse 4000 Z<7wp2e«//e der ersZew
Linie besitze, wovon etwa 1500 in Russland und 1000 an
der europäischen Südfront stünden, während 1500 die
Abwehr in Frankreich und im Reich mit den Nachbar-
gegenden besorgen. Es kämen dazu die Apparate zweiter
Linie und Reserven, und als Gesamtbestand, der sich
bisher durch Neufabrikation auf gleicher Höhe gehalten,

•müsste der alliierte Generalstab mit 10 000 Apparaten
rechnen. Im Plane des alliierten Luftangriffes liegt es
nun: 1. Diese Luftmacht in naher Zeit zu reduzieren, 2.
die Fabrikation neuer Maschinen durch Zerstörung der
Produktionsstätten zu verhindern, 3. nach gelungener Re-
duktion und Zerstörung zahlreicher Flugplätze und Mon-
tagehallen den Rest durch den Einsatz einer entschei-
denden Uebennacht niederzuringen und zu vernichten,
4. auch die Flakabwehr an allen entscheidenden Punkten
durch immer massivere Einsätze und immer enormere
Bombermengen auszuschalten.

Von den Nebenwirkungen auf die furchtbar mitge-
nommeno Zivilbevölkerung wird dabei nicht gesprochen.
Die bisherigen LY/oZr/e Res Mw</.n7/s m ZZaZiew Mrewew wws
awr/euZe«, «teZcAes ZZeZ Rie R/1 F w«R eile MmenAcme?' sicA
zwwäcAsZ gteseZzZ Aabew. In drei Tagen wären an der
sizilianisch-italienischen Front volle 300 deutsche und
italienische Apparate heruntergeschossen oder am Boden
vernichtet worden. Sofort sei Ersatz gekommen, aber die
russische, die atlantische und die Mittelmeer-Luftwaffe
arbeiteten in Koordination, so dass jede gemeldete Kräfte-
Verschiebung der Achse sofort an andern Frontsektoren
ausgenützt würde. Ueberlegt man sich, dass 300 zerstörte
Jäger und Bomber fast ein Drittel des Frontbestandes
im Süden bedeuten (3% des Gesamt-Apparatebestandes),
dann versteht man, was sich die Alliierten versprechen,
wenn sie der Achse eine längere Reihe von solch sehwar-
zen Tagen zufügen könnten.

Die Industriezerstörungen
scheinen aber mindestens so wichtig zu sein, wie der di-
rekte Kampf gegen Dörings Luftmacht. Mit einem Hin-
weis auf cZie ZAsAer «abt/eZZe/erZew» 7ZW 000 Towwew Lz-
pZoswsZo// verheisst ein Tagesbefehl der RAF die «Ab-
lieferung» von weitern 100 000 Tonnen, und wie ein wil-
der Triumph klingt der Hinweis auf eine Rede Marschall
Görings, die er 1939 in Essen gehalten, dass kein feind-
liches Flugzeug das Ruhrgebiet erreichen werde.

Die S/»-ew(/w«0 Res A/ceArae- M/uZ LRer-SZamveAr, die
2000 Towwew Bowbe«, die nach Essen nun auch DorZ-
zmmR Zw eiwe ewzif/e FZammewAoZZe uer-w;«/?rZr?ZZ haben,
sollen also nur den Anfang einer immer mehr gesteigerten
Aktion werde, an deren Ende das Aussetzen des gesamten
deutschen kriegswirtschaftlichen Apparates, nicht nur der
Produktion, stehen würde. Die vielen Millionen Kubik-
meter Wasser, die das Ruhrtal und das Fuldatal hinunter
stürzten, die zahlreichen Toten in den Flammen von
Dortmund, die allnächtliche Spannung, die auf den Mas-
sen lastet, scheinen das für Menschen Tragbare schon
jetzt übersteigen zu wollen. Kein Wunder, wenn man
sich in London und Washington Hoffnung macht, die
entsetzten Volksmassen könnten aller deutschen Disziplin
zum Trotz doch endlich versagen, und an der totalen
Zerrüttung, nicht nur der Wirtschaft, sondern auch der
Nerven, müsse der Wall des Hinterlandes zusammenbre-'
che,n, wodurch der «Atlantikwall» sozusagen entwertet
würde.

Der Mensch kann Unsägliches aushalten, und wir
kennen die obere Grenze seiner möglichen Belastung
nicht. Nur das wissen wir, dass die Vorstellung, es könne
kein Sieg, sondern nur noch das «dicke Ende» folgen,
die Achsenverteidigung sehr schwächen müsste.

Corsets L. Müller, Bern Spitalgasse 14, 3. Stock
Telephon 3 20 55
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besorgt Ihnen Wäscherei Papritz, Bern

623 vie kennen woci-ie

bà?à/ccâen, à «o/co» dM/cer ner/oi«/^ vsurcke.- à/' âlisc/
i/n IResà ?,m«s vo/ab Aesic/ierê vserc/e»/» Nit anàorn
Worten: Nan ceigt «Ion .lapanoru unverdodlen, was sis
cu erwarten dabon, kalls Russen unâ àgelsaodsen go-
cuoiusain iin Westen sieben.

Wir gesteden, dass uns un âer ameridanisoden vVrgu-
mentation àes einleuodtet: vie vage dat siod Mr .lapan
geânâert. Z>t«lom siml ck/e 1/öc//co/i/c«?)/<?» a»e/ers.- Rood
ist à'Rr/àr Mr clen grossen Wngrikk niodt bereit, unâ
âie Ldinesen steden materialmässig oder sodieodtor cla als
vor einem dadre. Darum müodten wir âie odinssisoden
RIarmruko niodt gering ansodlagen.

Die Rn^eie/te» eàsr ccieik enAere» Zu.sam/^enKrbeik
siuîàeK àsse» äci NmAàaàen sinâ es lot.cton Ion-
des, âie Rodio âen Veâanden acckdrängen dünnten, Nos-
dau dabs sied gewinnen lassen, seine sibiriseds basis Mr
einen âirodton Vngrikk nu k Rippen cur Verkügung 7u
stellen, unâ von dier nus geseden, ist versodieâenes cu
mutmassen. Ilntor allen diesen àceioden aber dut deines
so viel àkseden erregt, wie âie

Kuklösung âer «R o nr i n t e r n»,

à /coMâM'Msc/â àM?KatioKK/s, âeren Lit?, in Nosdau
lag unâ âeren vigentlioder Kommandant in âen àgen
«ler Welt niodt idr Ledretär Dimikrovc:, sonâern
war. âeclermann nimmt un, dass Ltalin gedanâelt dabe,
um Roosevelt unâ Vdurodill einen beweis Mr âie bereit-
sodakt edrlioken Zusammenspannens cu »eben, Nan dann
klìgliod alle listigen Kommentare über âen «grössten
LtalinsodenRropaganâacweod», über âie Weiteràauer âer
illegalen Ilmsturcversuodv, dinter welolikn naod wie vor
Nosdau steden werde, ül>vr»edon. Der Ilauptindalt âer
àklôsungsbotsodakt bostvdt oben âood darin, dass âie un-
gesodlossvnen /Vrbeiterorganisationen (unâ âîo Idealisten
unâ Ideologen!) aukgekoràert werden, Mr âie Dauer âes

Krieges nil idro Kräkte kür âie besiegung âes Rasoismus
einzusetzen. Rs ist, wenn wir genau dinseden, âer gloiodo
Lekedl, âer vor âadren an âie Kommunisten erging, siod
«len « Rokà/ronkàerseMNAsm» ancusodliesson unâ âen Ms-
oistisoden llmsturc in versodieâenen westlioden I.ânâorn
?u verlunâern.

Drrs «Wie weiter», unâ àus «Lpäter» werâen von âer
butsodakt natürliod niodt berüdrt. Lie dängen auod weit
medr von âer Rädigdoit, âer Ltaaten ab, sociale vösungen
?.u kinâen, âie soloden Revolutionsorganisativnen âen Ro-
âen unter âen Russen entcieden, als von russisoden M-
pellen un Voldsteile âer übrigen Welt. Rür âie näodsten
konnte, in welodon siod âer Krieg entweder entsodeiâet
«âer ins v'kerlose versodlvppt, sinâ âie von âer Rut-
wiodlung gesedakkenen socialen Ratsaoden enorm wiodtig
— unâ alle Rdeorien enorm unwiodtig Rur nood âie
Ilnverbesserlioden tdeoretisieron. Rie âapaner ^um Roi-
spiel balte» wir kür so pradtisod, dass sie idre Lpione
anweisen, auk ^jeâe Bewegung in Likirien cu aodten, welode
russisodv unâ ameridanisode Vorbereitungen verraten
dünnten. Rin allkälliger prpunisoder àgrikk würde, wie
munoder uuàere, bulb und dulb ein Rrüventivsugrikk sein.

rVukdarodon müssen die .lupuner ?weikellns, wenn sie
vernedmen, dass ckie RmoR/comor àrZi«/ vokks RwZettk
i//rsr e^orm «/esteiA^rks» Oeso/ulM- /«nrk RM«/Lsu//-
p/oVtt/cklo/ê un à lurbon — und wenn
sie ?ur gleioden ^eit dören, âuss âiese Wakken an âer
russisoden Westkront daum aukgetauodt seien!

ver vuktdrieg im Westen
muss kür das «Reied der aukgedsnâen Lonne», kalls dort
^je ernstliod mit einer durod Russlancl deraukbesodworenen
Lodiodsalsstunâe gereodnor wurâe, eine Nadnung sein,
«len Aeitkadtor genau ?u beaodton. vie Rnglänäsr daben

ausgereodnet, dass à Rcào -lbbb RMAZeuAg à srske/t
Rims bosiMe, wovon etwa löbtl in Russlancl und ItlOb an
der europäisodvn Lüclkront stünden, wâkronà lôtX) die
Vlcwelcr in Rrandroivd und im Reiod mit den Raodbar-
gegenàen besorgen. Rs dämen àa?u die Apparate Zweiter
vinio und Reserven, uncl als Vesamtbestancl, der siod
bisdor clurod Reukaluükation auk gleioder Ilöde gedalten,

-müsste der alliierte Veneralstab mit 1t) vtll) Apparaten
reodnen. Im RIane des alliierten l.uktangrikkes liegt es
nun: 1. Diese vuktmaodt in nader ^eit ?u reducieren, 2.
die Rabridation neuer iüasodinon durod Zerstörung der
Rrväudtionsstätton cu verdinclern, 3. naod gelungener Re-
cludtion und Zerstörung cadlreioder Rlugplätce uml àlon-
tagedallen den Rost clurod den Rinsatc einer entsodei-
clenden blebermaodt nieclercuringen und cu verniolcten,
4. auok die RIadabwodr an allen ontsodviâenâvn Rundton
durod immer massivere Rinsätco und immer enormere
Rombermengen auscusodalten.

Von âen Rebenwirdungen auk die kurolrtbar mitge-
nommone Zivilbevölderung wird dabei niodt gosprooden.
l)ie lüsderigen Rr/oV/o à R/?«/»'///s à /ku/à /ràèem uvos

««c/stttc'», cooM/ies Z/cV ckie Rvl R ck/s R>»or)Vco»«?r «io/t
AeseMt /mbeA. In drei Ragen wären an der

sicilianisod-italienisolmn Rront volle 300 cleutsede und
italienisode Apparate doruntorgosodosson oder am Roden
verniodtot worden. Lokurt sei Rrsatc gedommen, aber die
russisode, die atlantisolm und die Nittelmeer-Vuktwakke
arbeiteten in Koordination, so class Me gemeldete Kräkte-
vorsodiobung der vVokse sokort an anclern Rrontsedtoren
ausgenütct würde. Vebvrlegt man siod, class 300 cerstörte
däger und Rombor kast ein Drittel clos Rrontbestanâes
im Lüäen bedeuten (3 A clos Vesamt-^pparatebostancles),
clan» verstellt man, was siod die Alliierten vorspreoden,
wenn sie der vVokse eine längere Reide von solod sodwar-
?.en Ragen cukügen dünnten.

vie I n â u s t r i e c o r s t ö r u n g e n
solceinen aber mindestens so wiodtig cu sein, wie der cli-
redte Kampk gegen Vürings vuktmaodt. Nit einem Hin-
weis auk âs à'/cer «ubAskis/erke»» /M) Übt) Ra:-
Maivsko// verdeisst ein Ragesbekodl der RVR die «Vk-
liekerung» von weitorn 100 000 Rönnen, und wie ein wil-
der Rriumpd düngt der Hinweis auk eine Rode Narsodall
Vörings, clie er 1939 in Rssen gedalten, dass dein keind-
liodes Rlugceug das Rudrgebiet erreioden werâo.

vie ckss àoàs- Rcker-S^auvos/i,', die
Rormstt Rmnbe», die naod Rssen nun auod vo?k-

?»Awck à ems sàê/c/s RMmmstt/tök/s vs?â»cksM daben,
sollen also nur den Xnkang einer immer medr gesteigerten
Vdtion werde, an âeren Rnclo das Vussetcon des gesamten
cloutsoden driegswirtsodaktlioden Apparates, niolit nur der
Rroâudtion, steden würde, vie vielen lVlillionen Kubid-
meter Wasser, die àas Rudrtal und das Ruldatal Ilinunter
stürcten, die cadlreiodon Roten in den RIammen von
Dortmund, die alinäodtliode Lpannung, die auk den Ras-
sen lastet, sodeinon das kür Nensoden Rragbaro sodon
^jetct übersteigen cu wollen. Kein Wuncler, wenn man
sied in vondon »ml Wasdingt«>n Ilokknung ncaodt, die
entsetcten Voldsmassen dünnten aller cleutsodon Disciplin
cum Rrotc clooli enclliolr vorsagen, und an der totalen
Zerrüttung, niodt nur der Wirtsodakt, sondern auod âer
Rerven, müsse der Wall des Hinterlandes cusammonbro-'
oden, woâurod der «v^tlantidwall» socusagen entwertet
würcle.

Der Rensod dann Ilnsägliodos ausdalten, und wir
dennen âie obere Vrsnce seiner möglioden Relastung
niodt. Rur das wissen wir, dass die Vorstellung, es dünne
dein Lieg, sondern nur nood das «diode Rnàe» kolgen,
die àdsenvorteiâigung sedr sodwäoden müsste.

60r8kt8 Müller, kern 5pUo!gc>zzs 14, 2. Stock
rstspkon 3 ?<Z 5Z
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